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M Mm Mr.
August 1815. In den Argonnen wurde das

M Martinswerk ausgebaut ; St . Di « wurde als
rgeltung für das auf Münster gerichtete französische

beschossen. — Im Osten wurden die Ruffen bei
H und Kowno gründlich zurückgeworfen ; zwischen
und Bug kam es zu sehr hartnäckigen Kämpfen,
Nurez-Übergang am späten Abend erzwungen

de. wobei die Armeen Scholz und Gallwitz viele
gene machten . Dem Vordringen der Armee Leopold
lyern setzten die Russen ebenfalls zähen Widerstand

,en, indes wurde die feindliche Stellung zwischen
und Mjendrzyrzccz durchbrochen, die Truppen des

icloberfteit von Woyrsch machten 4000 Gefangene;
rmee Mackensen blieb den Russen weiter auf den

% sodaß sie von Slawatycze , wo sie sich sammeln
toi, den Rückzug fortsetzen mußten . — Im Agäischen

versenkte ein deutsches Unterseeboot ein 10000
>m großes englisches Transportschiff , das 3000 Mann
!r Truppen für die Dardanellen an Bord hatte.
Bicrverband hatte an den Dardanellen innerhalb
len sechs Tage 23 000 Tote und 50000 Verwundete,
ürken wehrten einen neuen Angriff in der Ebene

Anaforta mst Erfolg ab.

Der Krieg.
IinsMüt»er«bulle»SenuleitW.
srs Kanptqnartier, 12. Aug. (W. T. B. Amtlich.)

WeffNiSer Kriegsschauplatz:
Zwischen Khiepval und dem Z-oureaur-Walde, sowie

pstillemont griffen starke englische Kräfte an. Nördlich
1"H»iLers und bei^ ozieres wurden sie im Nahkampf
'«durch Gegenstöße zurückgeworfen, nördlich von Wa-
Êke-Netit und bei Huilkemont scheiterten die An-
«im Feuer der Artillerie, Infanterie und Maschinen¬

öle. Zwischen Waurepas und der Somme brach ein
^ger Angriff der Franzosen zusammen ; sie drangen
Wich von Kem in ein kleines Waldstückchen ein.
vüdlich der Somme mißlang ein feindlicher Teilvor-
' ^ Narleur.

der Maas sind in der Nacht zum 11. August
Iranatenangriffe nordwestlich des Werkes Ktziaumont,
i abend starke Jnsanterieangriffe gegen das Werk

Gunter schweren Verlusten für die Franzosen abge-

Südlich von Leint rey glückte eine deutsche Patrouillen¬
unternehmung ; es wurden Gefangene gemacht.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Bei Duöczyczy am Slrumien , westlich des Aovel-
Sees und südlich von Zarecze griffen russische Abteilungen
vergeblich an . Im Stochod-Aioge» östlich von Komet
wurden bei einem kurzen Vorstoß 170 Wusse« gefangen
genommen und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Starke feindliche Angriffe wurden beiderseits von
Kroscianiec (westlich von Zalocze) abgcwiesen.

Unsere Fliegergeschwader fanden in den letzten Tagen
an der Bahn Komet—Saruy und nördlich derselben in
umfangreichen Truppenlagern wiederum lohnende Ziele,
die sie ausgiebig mit Bomben belegten.

Ein russisches Flugzeug wurde nördlich von Sokuk im
Luftkampf abgeschossen.

Front des Jeldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Südlich von Zalocze wurde abends noch lebhaft ge¬

kämpft . Im übrigen ist es nördlich der Karpathen zu
Jnfanterietätigkeit nicht gekommen. Die eingeleiteten
Bewegungen vollziehen sich planmäßig.

In den Karpathen nahmen wir in fortschreitendem
Angriff südlich von Zavie 700 Wau « gefangen und er¬
beuteten 3 Maschinengewehre . Beiderseits der Höhe
Kapul sind deutsche Truppen ins Gefecht getreten.

Aalkan-Kriegsschauplatz.
Die gestern wiederholten schwächlichen Scheinangriffe

des Gegners südlich des Zoiran -Sees erstarben schnell
m unserem Artilleriefeuer.

Oberste Heeresleitung.

Sn WmMW« Me logtsterW.
Wien,  13 . Aug . (W. B .) Amtlich wird verlautbar

vom 12. Aug . :
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Der Angriff der in den Karpathen kämpfenden deutschen

und österreichisch-ungarischen Truppen schreitet erfolgreich
vorwärts . Sie nahmen dem Feinde gestern 700 Ge¬
fangene und 3 Maschinengewehre ab . Südöstlich von
Worochta versuchte russische Gegenstöße wurden restlos
abgewiesen . Sonst kam es im Bereiche der Heeresfront
des Erzherzogs nurmehr au der unteren Zlota -Lipa und
südlich von Zalocze zu lebhafterer Gefechtstätigkett.

Raffel de$fieidebaufes.
Roman von L. Waldbröl.

(Nachdruck verboten)
- (7. Fortsetzung?

■ft ’ ö.as  angeoroyle hochnotpeinliche «verhör erwies
^ unnötig: denn die vermißten Gegenstände fanden sich
^ und sorgfältig zusammengestellt auf dem mächtigen
^"usch inmitten des Herrenzimmers , dessen sonstige

"wng nur aus einem schönen alten Schreibtisch, meh-
Eunstvoll geschnitzten Lederstühlen und einer An-

'cht gefüllter Bücherregale bestand. Auch eine kleine
ldieser Bücher war neben den Antiquitäten aus dem
"Usgestapelt.

vermute, daß die Iürgensen ein großes Sommer-
KiUchen beabsichtigte", meinte Welcker, nachdem er
T * siß̂ etfimg erst ein paarmal den Kopf geschüttelt

--Wahrscheinlich gedachte sie mit diesen Sachen hier
Jang zu machen."
'J  utord wohl so sein. Und damit ist wohl auch er-
jj, 05 ^as junge Mädchen mit der Unordnung meinte,

* ttir*6"116"och vor der Besichtigung beseitigt hätte.
1k, * übrigens alle diese Bücher im einzelnen mit dem
ŷ f/9ieichen, werden Sie hoffentlich nicht von mir

Üt auch meines Wissens gar kein Katalog

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg-
Die Armee des Generalobersten von Böhm -Ermolli

schlug westlich von Zalocze mehrere starke Angriffe ab.
Westlich von Kaszowka wurden bei einem Überfall auf
eine feindliche Vorfeldstellung 170 Gefangene und drei
Maschinengewehre eingebracht. Südlich von Stobychwa
brachen abermals russische Üdergangsversuche zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt zwischen dem Meere und dem Wippack.

Tale wurden mehrere Versuche der Italiener , sich unseren
neuen Stellungen zu nähern , durch Feuer vereitelt . Auf
den Höhen östlich von Görz schlugen unsere Truppen
wieder einen starken Angriff ab und nahmen hierbei 10
Offiziere. 140 Mann gefangen . Der Monte San
Gabriele und der Monte Santo stehen unter heftigem
feindlichen Artilleriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Kreignisse zur See.
Seeflugzeuge haben in der Nacht vom 11. auf den

12. laufenden Monats die feindlichen Batterien an der
Jsonzomündung , die feindliche Flugzeugstation Gorgo
und die Adriawerke bei Monfalcone sehr wirksam mit
Bomben belegt. Sie kehrten trotz heftigster Beschießung
unversehrt zurück.

Flottenkommando.

In Lnsl-Kneg.
Der letzte Luftangriff auf England.

Haag,  12 . Aug . (zf.) Reuter meldet aus London
offiziell : Seit dem letzten Bericht von vorgestern über
den Zeppelinangriff in der Nacht vom 8. auf den 9. August
sind noch 2 Verwundete gestorben . Die Zahl der Toten
ist deshalb auf 8 gestiegen. Eine amtliche Untersuchung
wurde in den Gebieten eingeleitet , aus denen ausführliche
Berichte noch nicht eingelaufen waren . Es ergibt sich
daraus , daß der durch die Angriffe angerichtete Schaden
etwas größer ist, als anfänglich mitgeteilt wurde . Der
Gesamtschaden ist : 4 kleine Häuser und ein Laden ver¬
nichtet, 3 Wohnhäuser , und 3 Läden durch Explosionen
oder Brand beschädigt. Eine Anzahl kleiner Häuser
und Villen find leicht durch Bombensplitter oder durch
den Luftdruck beschädigt, wodurch die Fensterscheiben
zertrümmert wurden . 50 Fuß einer Eisenbahnlinie sind
aufgebrochen und ein Pferd getötet . Das ist der gesamte
Schaden . Militärischer Schaden wurde überhaupt nicht
verursacht.

Santa Maria Formosa in Venedig zerstört.
Lugano,  12 . Aug . (zf.) Wie die „Agenzia Stefani"

Sie sind nur in Bausch und Bogen auf-
Hier steht : Aeltere und neue Bücher : zirka

2, " Stüct -"
Bjl” Ich und das dürfte ungefähr stimmen. Es wird
Itzĵ nügen, wenn ich erkläre, daß ich diese Bibliv-

benützen und sie nicht mit meiner eigenen, so-
)t -j le mitgebracht habe, vermischen werde. Für die
ŝ chung von zweihundert oder dreihundert Bänden

la wohl Raum schaffen lassen."
W,s, W siiib also auch Gelehrter, Herr Arenberg ?
ßt sh.eirt)t Schriftsteller. Für ruhige geistige Arbeit

^mtzchen allerdings wie geschaffen."

„ocein. Ich bin weder Gelehrter noch Schriftsteller.
Wollen wir jetzt zur Besichtigung der übrigen Räumlich¬
keiten übergehen ?"

Diese Besichtigung nahm nicht mehr viel Zeit in
Anspruch. Küche und Kammern waren in bester Ordnung
und von blitzender Sauberkeit . Auch hier konnte man
den Eindruck gewinnen , als ob die Vorbewohner ihr Heim
erst gestern verlassen hätten. In einem Raum neben der
Küche waren sogar noch Holz, Kohlen und ansehnliche
Petroleumvorräte für die in Menge vorhandenen Lampen
aufgespeichert.

„Sie werden mir sagen, was Sie für diese Dinge
berechnen, die mir für den Anfang meiner Haushalt¬
führung sehr zustatten kommen."

„O, dafür berechne ich gar nichts", erklärte Welcker
junior in einer Anwandlung von Generosität . Die Dame
aus Hannover hatte das alles noch vor ihrer Ankunft
anschaffen lassen. Und als sie dann später eine so reich¬
liche Entschädigung dafür erhielt, daß wir versäumt
hatten , ihr beim Vertragsabschluß von dem Selbstmord
des alten Götter und von seinem Gespenst zu erzählen,
ließ sie die Sachen, deren Transport sich nicht gelohnt
hätte , einfach zurück."

„Da wir eben von dem Gespenst reden — ist dies
dort das Fenster, das Sie für sein Erscheinen verant¬
wortlich machen ?"

Er hatte auf das mit einer schönen Glasmalerei
geschmückte ovale Fenster über der Eingangstür gedeutet,
das allerlei farbige Reflexe auf den Fußboden der Wohn-
diele warf.

Es war ohne allen Zweifel aus den Händen eines
wirklichen Künstlers hervorgegangen und stellte die Figur
eines geharnischten Ritters , vermutlich eines heiligen
Georg, dar , der sein Schwert in den Hals eines am
Boden liegenden scheußlichen Drachens stieß.

„Ja , das ist es", lautete die Auskunft. „Jetzt können
'Sie natürlich nichts sehen, und es macht einen überaus
harmlosen Eindruck. Aber wenn es hier auf der Diele
schon schummerig ist und die letzten Strahlen der unter¬
gehenden Sonne das Bild des Ritters auf die Wand dort

werfen, soll die Wirkung eine geradezu verblüffende und
wirklich unheimliche sein."

„Nun, hoffentlich finde ich Gelegenheit , mich durch
den Augenschein davon zu überzeugen . — Lassen Sie
uns jetzt in die oberen Stockwerke hinaufgehen , wo die
Schlafzimmer liegen sollen! Ich möchte mir eines davon
für meinen persönlichen Gebrauch aussuchen."

Er entschied sich ohne weiteres für das erste, dessen
Tür Philipp Welcker geöffnet hatte . Denn es war so an¬
heimelnd gemütlich, als man fich's nur wünschen konnte,
und überdies in der allerbesten Verfassung. Auf diesen
Raum konnte sich ganz gewiß nicht beziehen, was Betty
Iürgensen vorhin von der Unordnung im Hause gesagt
hatte . Denn hier herrschte eine wahrhaft peinliche Sauber¬
keit; die Leintücher und Kissenbezüge des altmodisch großen
Bettes waren blütenweiß, und die geöffneten Fenster be¬
wiesen, daß man sogar auf die nötige Lüftung bedacht
gewesen war.

Die anderen Schlafzimmer dagegen befanden sich in
keineswegs mustergültigem Zustande . Der Staub , der hier
auf den Möbeln lag, mochte wohl schon seit Monaten
nicht mehr aufgestört worden sein, und die Kissen ent¬
behrten der Ueberzüge. Aber Robert Arenberg erklärte,
daß das für ihn ohne Bedeutung sei, da er doch nicht
mehr als ein einziges Schlafzimmer in Gebrauch nehmen
könne. Auch für die übrigen Gelasse des oberen Stock¬
werks hatte er nur einen flüchtigen Blick, wenn er seinen
Führer auch nicht daran hinderte , ihm alles zu zeigen, was
an Zimmern und Kammern vorhanden war.

Von dem Korridor zweigte hier oben noch ein kurzer
und schmaler Seitengang ab, und in der Decke desselben
gewahrte man das Viereck einer nach oben zu öffnenden
Falltür.

„Wohin führt das ?" stagte Arenberg . „Vermutlich
auf den Boden des Hauses."

„Jawohl . Aber es sollte eine Leiter da sein, um
hinauf,zuaelangen."

(Fortsetzung folgt .),



meldet , wurde beim letzten östereichischen Flug über Venedig
die Kirche Santa Maria Formosa zerstört . (Santa
Maria Formosa ist eine der ältesten Kirchen Venedigs,

«liefet im Fahre 1699 umgebaut wurde und ihre
letzte Gestalt erhielt . Sie enthielt das berühmte Bild
Palma Vecchios „Die hl. Barbara ", Schutzheilige
der Artillerie dargestellt , da sie von dem Meister für den
Altar der Artilleriebrüderschaft des Arsenals von Venedig
1515 gemalt wurde . Wenn sich die Nachricht von der
Zerstörung der Kirche bestätigt , so ist leider die Befürchtung
begründet daß das herrliche Bild , dessen sich wohl jeder
Besucher Venedigs erinnert , mit zu Grunde gegangen ist.)

Sk  M zur See.
Bern.  11 - Aug . (zf.) Nach einer Meldung des

Temvs " aus Toulouse ist der spanische Dampfer
''Ganegokorta Mendi " der Gesellschaft Sola Y Amar
aus Bilbao am 9. August durch ern österreichischesTauch¬
boot versenkt worden . Die Mannschaft landete m Port

^B ? sel , 11- Aug . (zf.) Die „Agence HavaS " meldet
aus London : Der englische Dampfer „Sphere wurde
von einem Tauchboot versenkt.

Haag,  11 - Aug - (zf ) Der „Dmly Telegraph
vorn Mittwoch meldet noch folgende Schiffsverluste tm
Kanal : „Dimari ", ein kleines Schiff von weniger als
100 Tonnen . „Agenda " (266 Tonnen ), das in der Nordsee
durch den Feind verbrannt worden ist, und Schoner
„Breverence " (222 Tonnen ), der ebenfalls vom Femde
verbrannt und versenkt worden ist.

H a a g , 12. Aug . (zf.) Reuter meldet aus London:
Llonds berichtet aus Barcelona , daß das italienische
Dampfschiff „San Sebastiano " durch ein Tauchboot auf
40 Meilen Entfernung vom Kav San Sebastian zum
Kinken aebracht wurde . Die Mannschaft wurde nach
Bar Aona gebracht. - Aus Marsaille meldet Reuter:
Das japanische Dampfschiff .̂ enmer Maru " wurde un
Mittelmeer torpediert . Die Besatzung wurde an Land

^Ändon.  10 . Aug . (W . B .) Lloyds meldet , daß
der britische Dampfer „Nemburn " (3564 Tonnen ) von
einem Tauchboot versenkt wurde und daß das Segelschiff
„Lanqdale " (2000 Tonnen ) verloren gegangen ist.

Kopenhagen.  12 . August , (jjf.) Der dänische
Kohlendampfer „Robert " mit schwedischer Holzmasse als
Rückladung nach Frankreich unterwegs , wurde nach einer
Meldung der englischen Admiralität zwischen Cherbourg
und Rouen torpediert . Die Besatzung soll gerettet sein.

Ei « Gefecht zwischen Tauchbooten nnd
Bewachungsdampfer « .

B e r l i n . 11. Aug . (zb.) Einige unserer vor kurzem
in die heimischen Häfen zurückgekehrten Tauchboote hatten
am 11 Juli östlich von Jirth of Jorth ein längeres
Gefecht mit feindlichen Bewachungsdampfern , über das
die Frkft . W " folgendes erfährt : Am Abend des
genannten Tages hatte eins unserer Tauchboote emen
großen und zwei kleine bewaffnete englische Bewachungs¬
fischdampfer in Sicht bekommen und lief auf sie zm
Die Dampfer fuhren darauf mit hoher Fahrt nach
Westen auf die Küste zu. verfolgt und beschoffen von
dem Tauchboot . Während dieser Verfolgung kamen
nacheinander drei weitere deutsche Tauchboole heran und
eröffneten das Feuer zunächst aus den vordersten Dampfer.
Nachdem auf diesem durch Treffer die Geschutzmunitwn
zur Detonation gebracht war und der Dampfer brermend
achteraus sackte, wurde der letzte Dampfer unter Feuer
genommen , da erkannt wurde , auch der mittlere
Dampfer infolge verschiedener Treffer schon Dampf ablies
und zurückblieb. Alle drei Bewachungsfahrzeuge wurden
darauf durch Geschützfeuer der beteiligten Tauchboote
bezw. durch Sprengpatronen versenkt. Auf den sinkenden
Dampfer „Onward " wurden von einem der Tauchboote
Mannschaften geschickt, um möglichst das Geschütz des
Dampfers zu bergen . Die Arbeit erwies sich aber als
zuschwer, so daß nur der Verschluß des Geschützes mid
die Visiereinrichtung fortgenommen wurden . Die Be-

M MMk Ik MsM.
Berlin,  10 . Aug. Die goldene Beute, die S . M . S.

Möwe" am 15. Januar 1916 auf der von ihr aufgebrachten
''.Appam" gemacht hat, ist als gute Prise erklärt und dem
Goldbeständeunserer Reichsbank zugeteilt worden. Wir haben
auf den Schiedsspruch lange genug gewartet, denn wir sind
nach berühmten Mustern keine Piraten . _Qnnnn

Die goldene Beute der „Möwe" betrug rund 739000,
also rund */ . Millionen Mark Gold. Graf zu Dohna, der
Kapitän des Heldenschiffes, nannte sie eine Liebesgabe für die
Reichsbank. Er hatte sie in 15 Goldbarren und zwei Kisten
mit Goldstaub im Geldschrank der „Appam" gefunden und
dann unter seinem Schreibtisch fürsorglich verstaut. Als das
Schiff am 4. März nach glänzendem Durchbrechen der englischen
Sperrkette glücklich im Heimathafen eingelausen war, hatte er
die qoldene Last kurzweg mit der Post nach Berlin in die Reichs,
bank befördern lassen. Hier lag sie im Goldkellcr rn einem
besonderen Schranke aufbewahrt. Diese Goldschränke sind eiserne
Gitterschränke, und so konnte man als neugieriger Besucher des
geheimnisvollen Kellers die Goldbarren des englischen Dampfers
wie dicke Tafeln Blockschokolade aufgcbaut sehen. Ein Fach
tiefer standen die beidm Kisten mit dem Goldstaub. Es war
nur ein kleines Häufchen Gold, was hier ausgeschichtet lag,
und nun kommt es zu dem goldenen Berge der 21/, Milliarden
Gold die in der deutschen Reichsbank als Schatz bewahrt werden.
Als ein Schatz, an dem viele Tausende unseres Volkes ihren
opferfreudigen Anteil haben. Denn glücklicherweise erkennt der
größere Teil des deutschen Volkes den Ernst der Stunde . Dem
Vaterland in jeder Weise zu nützen, erschien ihm als heilige
Pflicht. Der Goldschatz der Reichsbank ist darum mit ems der
Siegeszeichen, die wir uns aus ungebeugter Kraft im Laufe
der beiden verflossenen Kriegsjahre aufgerichtet haben.

Der Goldkeller der Reichsbank liegt mehrere Meter tief
unter der Erde. Zwei Gitter aus zolldicken Eisenstäben werden
aufgeschlossen und man steht in dem aus Beton gemauerten

satzung des Dampfers von 16 Mann wurde zu Gefangenen
gemacht. Von ihnen gehörte nur der Kapitän als Unter¬
leutnant und ein Unteroffizier als Geschützführer der
englischen Marine an , alle anderen waren Zivilbesatzung.

Die Blockierung der Neutrale « .
Stockholm,  12 . Aug . (zf.) „Astonbladet " be¬

richtet, daß die Engländer wieder den größten Teil der
neutralen Post auf dem schwedischen Amerikadampfer
„Stockholm " in Kirkwall beschlagnahmt haben . Von 147
Säcken wurden 139 zurückbehalten . Auch die schwedischen
Heringsdampfer in den isländischen Häfen können wegen
des britischen Einspruchs nicht abfahren . Da die Herings¬
lasten vom schwedischen Staat bestellt sind und dadurch
sicher verbürgt ist, daß sie alle im Lande bleiben, ist das
englische Vorgehen doppelt rücksichtslos . Die Herings¬
käufe der schwedischen Regierung bezwecken, dieses wich,
tige Volksernährungsmittel für die ärmeren Klassen be¬
reit zu halten . Nun erscheint dieser ganze Plan gefährdet,
was um so schlimmer ist, als die Not der Unbemittelten
in Schweden von Tag zu Tag infolge der Teuerung
wächst. Sogar sozialdemokratische Blätter erheben scharfen
Protest gegen die britischen Übergriffe.

Haag,  11 . August . (W . B .) Der Vaterländische
Klub hat eine Protesterklärung gegen das Vorgehen der
britischen Regierung gegenüber der holländischen Herings¬
fischerei angenommen.

SK SeiliB Krieg.
Konstantinopel,  12 . Aug . (W . B .) Bericht

deS Hauptquartiers . Von der Jrakfront und der persi¬
schen Front liegt kein Bericht vor . — An der Kaukasus,
front auf dem rechten Flügel besetzten unsere Truppen
vollständig die Höhen nördlich , östlich und westlich von
Bitlis ; sie gerieten aus der Verfolgung in Kampf mit
feindlichen Streitkräften , die im Engpässe von Ravona
sich zu halten bemühten . Ein anderer Teil unserer
Truppen verfolgt energisch den Feind , der sich nach dem
westlichen Ufer des Wansees hin zurückzieht. Unsere
Abteilungen nahmen auf der Verfolgung 20 feindliche
Soldaten nördlich von Musch gefangen . Feindliche Trup¬
pen, die sich am östlichen Ausgang des Engpasses von
Buglan verteidigten , wurden nach der Ortschaft Ziaret,
östlich des genannten Engpasses , zurückgedrängt . Die
Verfolgung des Feindes im Abschnitt von Ognott hält
an . Unsere Truppen , die in Richtung Kighi operieren,
warfen in einem Angriff den Feind , der sich dort zu
halten bemühte , in nördlicher Richmng zurück. Die be¬
setzten am 27. Juli die Ortschaft Kighi . 80 tote Feinde,
darunter zwei Hauptleute , wurden südlich von Kighi
gezählt . Eine unserer Patrouillen in Stärke von acht
Mann hatte nördlich von Kighi einen Zusammenstoß
mit einer aus 20 Mann bestehenden feindlichen Patrouille,
von der sie 18 gefangen nahm . Im Zentrum und am
linken Flügel entfaltet der Feind große Tätigkeit , um
seine Stellungen zu befestigen. In einem überraschenden
Angriff , den wir vorgestern gegen einen Teil der feind¬
lichen Stellungen richteten , nahmen wir dem Feind Ge¬
fangene ab , machten Beute und verjagten den Feind aus
dieser Stellung . Der Gegenangriff des Feindes wurde
mit Verlusten für ihn zurückgeschlagen. — Von der
ägyptischen Front ist kein Ereignis zu berichten. Nach
Aussagen von Feinden , die wir im Kampf bei Katia ge¬
fangen nahmen , wurde ein feindliches Kavallerie -Regi¬
ment fast völlig aufgerieben . Alle Offiziere wurden ge¬
tötet und drei Geschütze zerstört . Am 22. Juli verlor
der Feind drei Flugzeuge im Luftkampf oder durch Feuer
unserer Abwehrgeschütze. In der Umgebung von Mou-
hamedie und Romani warf unser Luftgeschwader mit
Erfolg mehrere große und mittlere Bomben auf ein

felndliches^Lager. » o Pel , 13  Aug . (W. B.) Bericht
des Hauptquartiers . An der Irak -Front ereignete sich
nichts Wichtiges . Ein Teil der englischen Streitmacht,
die unsere Freiwilligen und eine Abteilung in der Nähe
von Nassirieh im Abschnitt deS Euphrat angriff , trat
nach zweistündigem Kampfe den Rückmarsch an und ließ

eine gewisse Zahl von Toten und Verwundeten
— In Persien vertrieben unsere Abteilungen ^
russischen Front die Russen aus ihren Stellungen«
Kankaver und trieben sie östlich dieser Ortsch^
Wir machten einige Gefangene . Der von bett 11
verfolgte Feind zieht sich mit dem Gros seiner
macht nach Essadabad auf der Straße von SQ
zurück. Unsere vorgeschobenen Abteilungen ew,
Rahmedabad , 17 Kilometer nordöstlich Kanklwu
Husseinab , 10 Kilometer östlich der genannten Ortiz
Unsere Truppen , die den Feind am 6. August aus!
Orte Songur vertrieben hatten , verjagten ihn efipn
aus dem Engpaß von Elmis , 23 Kilometer östlich'
erwähnten Orte , und besetzten den Paß.
sagen aus , daß in dem letzten Gefecht außer einer
bitze ein Gebirgsgeschütz und vier Feldgeschütze
unser Feuer unbrauchbar gemacht wurden und
die Front gebracht sind . — An der Kaukasu
entwickelten sich unsere Operationen auf dem
Flügel in gesicherter Weise. Ein Teil unserer Tr
warf südlich von Tetuan die am Westufer des W
gebliebenen Russen durch einen Überfall nach 5
zurück. Im Zentrum und auf dem linken Flügel h
unsere Truppen durch ihren Druck den Feind in g
Abschnitten Verschanzungen aufzuführen . - ~
August haben 18 Kriegsschiffe verschiedener1„_,
verschiedenen Gruppen die Orte Mermeris , Jethi«.
und Mersina anderthalb Stunden lang beschossen
sich dann zurückgezogen. Sie beschädigten nur
Gebäude in Mersina . — An der Front in \
griffen die Engländer am 9. August mit Kavallerie
Infanterie , die durch Artillerie und Maschinengei
verstärkt waren , unsere Stellungen in der Umge
von Katia an . Der Kampf dauerte 13 Stunden
endete zu unseren Gunsten infolge der heftigen An
die unsere Truppen auf beiden Flügeln gegen den
ausführten , der ungeheure Verluste erlitt und sich
Richtung auf Romani zurückzog.

Bulgarische Zuversicht.
Die in Sofia erscheinende Zeitung „Kambana

öffentlicht eine Unterredung mit dem General S.
in der der Generalissimus seine Zuversicht ausdrückt
die Fortschritte hervorhebt , die das bulgarische Heer
macht habe . Er sagt : Artillerie und Munition P
wir im Überfluß ; die Zahl der Soldaten hat sich e,
Ihr Gesundheitszustand ist tadellos . Übung und
fahrung haben ihren kriegerischen Wert gehoben,
über allem steht ihre unbegrenzte Kampfesfrei-'
An der Front denkt jeder Soldat nur an die
ländische Pflicht . Wenn ich ausruhen will , gehe
die Front unter die Soldaten ; dort zeigt alles
Frische und Zuversicht . Ich kehre von meinen
tigungen immer mit dem unerschütterlichen Ve
zurück, daß wir mit solchen Soldaten die ganze
besiegen könnten . Pflichtgefühl , Liebe zum Vatta
und der Glaube an die Größe Bulgariens wurzeln
bei Soldaten und Offizieren . Ich kann nur sa
Wehe dem , der es wagt , unser Land zu betreten!
haben tapfer gegen Serben , Engländer und Fro"
für die Befreiung Mazedoniens gekämpft, sie >
aber mit Erbitterung und Wut kämpfen, sollte \t
versuchen, uns die Früchte unseres Sieges zu r"
die wir so sorgsam hüten , weil sie Teile unseres
und unseres Blutes sind . Wir dürfen auch m»
gessen, daß wir das Glück haben , Schulter an «
mit den ritterlichen Deutschen, Österreichern, u
und Türken zur Wahrung unserer Rechte, für dieW
und den Triumph der Zivilisation zu kampsen.
Grund dieses Bündnisses und unserer wohloerst-u
Interessen sind die Feinde unserer Verbündeten
unsere Feinde . Bis zum letzten Augenblick, ors
letzten Blutstropfen werden wir treue und ausi
Verbündete bleiben . Wie ich. so erkennt leder vmg
Soldat die Bedeutung des historischen Augenblia
ist sich der Verantwortung vor der gegenwärtig
der zukünftigen Generation bewußt , weil alle

Un«

Vorflur. Rechts wuchtete die stählerne Panzertür , zu deren
Oeffnung drei an drei Beamte verteilte Schlüssel gehören.
Haben die drei Schlüssel ihr Werk getan, so läßt sich die Kurbek
der schweren Tür herumdrücken, und nun „springt sie" nicht
auf, wie es im Detektivroman heißen würde, sondern mit An¬
strengung muß sie auseinander gezogen werden. Jetzt liegt der
Goldkeller vor uns, durch das Oeffncn der Panzertür ist er
aMomatisch hell erleuchtet worden. In jeden Winkel dringt
das Licht und läßt uns nichts verschleiert und geheimnisvoll
erscheinen. Der Schritt hallt wieder von den Wänden und
dem Boden aus Beton. Gegen Einbruch, Brand oder Grund¬
wasser ist der Raum völlig gesichert. Er wird dvrch Gänge
gekreuzt, die zwischen aus Drahtgeflecht gefestigten Kammern
laufen. In diesen Kammern liegt das Gold in zweierlei Ge?
stalt aufbcwahrt; in Goldbarren und in gemünztem Gelde.
Ein Goldbarren ist etwa 25 Pfund schwer und entspricht einem
Werte von etwa 35000 Mk. Die Goldstücke sind in Säcke
verpackt zu je 10000 Mk. Zwanzigmarkstücke und Zehnmark¬
stücke liegen gesondert. Auf Breitem liegen die Säcke in Reih
und Glied. Abends beim Nachzählen des Goldbestandes ist es
für das geübte Auge ein Leichtes, mit einem Blick eine Million
Gold zu übersehen. Jeder Goldbarren trägt seine Nummer,
jeder Sack seinen Zettel mit genauer Angabe des Inhalts und
des Termins der letzten Nachprüfung. Auch hier herrscht die
peinlichste Ordnung. Denn es ist kein Bluff, der in der Reichs¬
bank unserem Volke vorgemacht wird. Bei der Bank von
Frankreich und der Bank von England wäre es ganz unmög¬
lich für den Fremden, die Goldkellcr zu besichtigen. Mit vollem
Recht, denn sie verschleiern selbst hier. Die Bank von Frank¬
reich kennt neben ihrem inländischen Goldbestände nämlich noch
sogen, or a l’ötranger , ausländisches Gold. Das ist aber
nicht ihr Gold, das in ausländischen Behältern ruht, etwa in
England, sondern ist ihre Goldforderung, die sie als baren
Kassenbestand bucht, ohne ihn schon zu besitzen.

Unsere 21/2 Milliarden Gold jedoch sind echt. Und wir
wollen hoffen, 'daß das Pflichtgefühl der Daheimgebliebcnen der

Reichsbank die 600 Millionen Gold zuführt, die von Md
machern noch ängstlich gehütet werden. Manchmal b.
ihre Unwissenheit, die viele kleine Leute, namentlich
Lande, abhält, ihr Gold abzuliefern. Auf Heller un°
erhalten sie jedes Goldstück ersetzt. Von einem - er
Goldes ist also gar keine Rede. Wer 200 Mark tn
liefert, bekommt außerdem von der Reichsbank ein '
denkblatt, auf dem ihm persönlich für seine Vater
sinnung dankend quittiert wird._ _

rländifte

Allerlei.
Hine englische Denkmünze auf die See!

Skagerrak . Nachdem die Engländer ihre schwe.
läge vom Skagerrak auf dem Papier allmählich ^

in

auf.'

Siege

Sieg umgemodelt haben , setzen sie diesem
fahren dadurch die Krone auf , daß sie eine - ^ i
auf die Seeschlacht prägen , womit sie sie «Mi
eine Reihe mit anderen Seeschlachten stellenw -i{
seit dem Vorbilde der Königin Elisabeth , welch
Untergang der „Armada " im Jahre 1588 em
Münze prägen ließ, durch Denkmünzen ms ^
herrlicht worden sind . Es ist kein anderer ^
Prinz Louis von Battenberg , der die Den c
worfen hat . Auf der einen Seite steht'
Eichenkranze umrahmt , zwischem Datum
und dem vollständigen Namen Jellicocs u
der Text : „Die Deutsche Flotte in der @e0e‘
ländischen Küste angegriffen und mit c ejgt i
in ihre Häfen getrieben ", die andere Settej
Mitte den Dreizack mit einem (bei der Abbi ^
„Times " nicht erkennbaren ) Wappen , w * O
daneben zwei britische Flaggen . Rund h° " ,
Inschrift : „Der ruhmreichen Erinnemng 0
jenem Tage fielen ." Im Vergleiche mit neu r

01# '

5.:



Bulgarien nur heute oder niemals triumphieren
Deshalb behaupte ich voll unerschütterlicher Zu¬

ficht, daß kein Bulgare der Keiligen Vaterlandspflicht
^ieu, und jeder gegen den Feind schießen wird , wer
’ auch sei, woher er auch komme. Der bulgarische
Wat ist die feste Bürgschaft endgültigen und'  vollen

ges, welchem eine Epoche dauernden Friedens und
kullurellen Entwicklung , sowie des wirtschaftlichen

tschritts und nationalen Auffchwungs folgen wird.

Berlin , 14. August.
: — (W. T . B . Amtlich .) Der Kaiser besichtigte nach
feiner Rückkehr zur Westfront die an der flandrischen Küste
Menden Teile des Feldheeres sowie die Marine und
jjegofi sich darauf zunächst in das Gebiet der Somme,

, 0  den dort kämpfenden Führern und Truppen seine
, ^ denkbare Anerkennung auszusprechen . Seine Majestät
iZT legrüßte dabei eben aus dem Kampfe zurückkehrende
jiT Uppen.
link l "" (W- B .) Das Direktorium des Reichsgetreidestelle
°t2 «acht darauf aufmerksam , daß die bisher als durch-
m j Mittlicher Höchstverbrauch für die versorgungsberechtigte
-ep Iwölkerung erlassene Tagesmenge von 200 Gramm

Mehl und der bisherige Ausmahlungssatz für Brot-
ô getteide(Roggen 82 Prozent , Weizen 80 Prozent ) zu

:ctll

P

auch noch für das neue Erntejahr bis zum 15.
September 1916 weitergilt . Für die Zeit nach dem 15.
September wird eine Bestimmung getroffen werden , so-
Mfc das Ergebnis der Ernteschätzung 1916 abgeschlossen
wiliegt.

WIM.
Hesterreich-Angarn.

i e n , 12. Aug . (W . B .) Der Reichskanzler
». Beihmann Hollweg und Staatssekretär v. Jagow be¬
gaben sich vormittags 10' /, Uhr nach dem Ministerium
^Äußern , wo sie mit dem Minister des Äußern Baron

cian eine zweistündige Unterredung batten . Um 1' /,
,l nachmittags nahmen der Reichskanzer und der
taatssekretär als Gäste Baron Burians das Frühstück
' Schönbrunner Stöckelgebäude . Der Reichskanzler
cde später vom Kaiser in Audienz empfangen . Kurz
Ms empfing der Kaiser auch den Staatssekretär v.
zow.
- Wien,  12 . Aug . (W . B .) Meldung des Wiener
E. Telegraphen-Korrespondenz -Bureaus . Der deutsche
chskanzler und Staatssekretär v. Jagow haben mit

heutigen Abendzug Wien verlassen. In der zwei¬
en Besprechung zwischen den Leitern der auswärtigen
litik der beiden Mächte konnte bezüglich aller zur Er.
"ung gelangten Gegenstände volles Einvernehmen
stellt werden.

Milt ! .

Wetlburg, 14.  August.
f $ ci§ Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
">flurmmannFerdinand Hannes aus Winkels,

Jnf .-Regt . Nr . 110 . — Musketier Johann Holler
Ehrmgshausen , beim Jnf .-Regt . Nr . 184. — Gefr.
Med Kahn aus Bonbaden , beim Res.-Jnf .-Regt.

■— Fahrer Wilhelm Ebert aus Oberquembach,
einer Jußart .-Mun .-Kolonne.

Vaterland gestorben:  Sanitäts-
M Richard Weimar aus Eubach,  beim Res.-
» Nr . 80 . — Adolf Lohr aus Gräveneck,
Jnf .-Regt . Nr . 60. — Alexander Schmidt  aus
lui a r,  beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 203. — Wilhelm

^ °us Hirschhausen.  beim Garde -Drag .-Rat.
Ehre ihrem Andenken!

Die König !. Unteroffizier - Vorschule zu Weilburg ,
' bereit erklärt , zur Hilfeleistung bei den dies-

Erntearbeiten Zöglinge  der Anstalt zur Ver - '

irisch bezeichnet werden . Die Denkmünzen sind
-und  der Gesamtertrag soll den Hinterbliebenen
Menen Seeleute zukommen . Bezeichnend für die

Uberhebung ist es, daß diese Denkmünze als
,m einer Reihe von Denkmünzen aus Ereignisse

Weltkriege bezeichnet wird , die Prinz Louis
unenberg in kurzen Abständen prägen lassen wird.

Sie« t • bie  Engländer die Schlacht vom Skagerrak
■y ' tttti , können wir nur wünschen, daß sie noch
H Unlaß zu. ähnlichen Siegesmünzen finden.

V1 Nächster Zlot . Aus dem Großen
"̂ br wird dem Deutschen Verein für Sani-

°e mitgeteilt : „Am 21. Mai d. Js . hatte der
>?̂ uchührer Unteroffizier Sicks aus Leipzig
-wndeabschnitt von Verdun mit seiner Sanitäts-

abzusuchen . Nach dreistündiger Arbeit
N' .M »Kundin zn ihrem Führer mit einem Stein im

emk ' Angeleint führte sie zu einem etwa 150
^sernt liegenden Granaltrichter . Hier scharrte
^vundm ein Loch und schlüpfte hindurch. Der

^AsE ^ größerte das Loch, kroch gleichfalls hindurch
e ^ w einen vollkommen verschütteten Unter-

fand er einen bewußtlosen Verwundeten,
Tesch, 10. Komp . Jnf .-Regiments . ., den

^ . ^ Zlederbelebungsversuche und Einflüßen von
0 liefe1 sich brachte und von Krankenträgern
Sb«B. — Der Verwundete wäre ohne den Sani-
^ „gefunden worden , sondern unweigerlich

fügung zu stellen. Die Bürgermeister des Kreises wer¬
den etwaige Anträge entgegen nehmen.

§ Sommerurlaub an Reklamierte . In Geschäftskreisen
hat man vielfach die Frage erörtert , ob es angängig ist,
Angestellte , die als „unabkömmlich " vom Heeresdienst
reklamiert worden sind, einen „Sommerurlaub " zu ae-
wahren . Es herrscht vielfach die Meinung , daß diese
Reklamierten sofort eingezogen würden , wenn ihnen ein
wenn auch nur kurzer Erholungsurlaub gewährt werde.
Die Militärbehörden teilen diese Auffassung nicht, wie
eme Antwort des K. Preuß . Kriegsministertums beweist,
die dem Zentralverband der Handlungsgehilfen auf eine
Anfrage zugegangen ist. Das Kriegsministerium erklärt
sich hierin damit einverstanden , daß Angestellten , die im
Interesse der Kriegswirtschaft voüi Heeresdienst zurück¬
gestellt worden find , ein Erholungsurlaub von 7 Tagen
gewährt wird , wo nicht ein ärztlicher Ausspruch eine
längere Beurlaubung erforderlich macht . Der Deutsche
Beamtenverein der sich in der gleichen Sache an Berliner
Bezirkskommandos gewendet hatte , erhielt zur Antwort,
daß solche Beurlaubungen auf Einberufungen keinen
Einfluß ausüben.
or  D „Deutschland , Deutschland über alles ." Der 26.
August ist ein Gedenktag für alle Deutschen. An diesem
Tage dichtete im Jahre 1841 auf dem damals englischen
Helgoland Hoffmann von Fallersleben „Das Lied der
Deutschen ", in dem sein Genius die deutsche Einheit
und Größe vorausahnend besang. Zu diesem Gedenk-
tage hat Prof . Hoffmann -Fallersleben , der Sohn unseres
Natwlnaldichters , eine Radierung von dem Landhaus
auf Helgoland geschaffen, in dem das Lied vor 75
Jahren entstand . Der Preußische Landesverein vom
Roten Kreuz verteilt diese Originalradierung als Ehren¬
gabe für eine Spende von 10 Mk., bezw. von 50 Mk
sur eme numerierte und handschriftlich vom Künstler
Unterzeichnete. Zur weiteren Ehrung des Dichters er¬
scheint zugunsten des Preuß . Roten Kreuzes sein Bildnis,
das Prof . Henseler gemalt und Prof . Hoffmann-
Fallersleben festlich mit einem Kranz umrahmt hat
Das Jubiläumsbild gelangt in drei Ausgaben zum
Verkauf . Nähere Auskunft erteilt Abteilung VI . des
Zentralkomitees vom Roten Kreuz, Berlin W 35
Schöneberger Ufer 13. Postsch eckkonto Berlin 21 281 . '

SttüMKs. ~
or Hofburg. 11. Aug . Nach fünftägigem

Schlosse begab sich die Kaiserin
nach Wilhehmshöhe bei Kassel zurück. Sie fuhr heute
früh im Kraftwagen nach Bad Nauheim und benutzte
von hrerarls die Eisenbahn . Während ihres letzten Aufent¬
haltes unternahm sie ausgedehnte Fahrten in den Tauus
und machte zahlreiche Lazarettbesuche. Auch der Kaiser
weilte einigen Tage zum Besuch im Schlöffe.

' Kasfel,  10 . August . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß, die von der Familie des Lokomo¬
tivenfabrikanten Henschel gestifteten 250000 Mk. zur Er.
richtung einer städtischen Entbindungsanstalt zu ver¬
wenden . Diese wird in der Frankfurter Straße neben
dem Kinderheim erbaut.
. ' fftraßbürg,  9 . Aug . über hundert Kinder
beiderlei Geschlechts mt Alter von 8 bis 14 Jahren find
für einen dreimonatigen Aufenthalt bei Landwirten 'des
Unter -Elsaß unentgeltlich ausgenommen worden . Die
Kinder wurden durch die Lehrer aus unbemittelten
Familien gewählt ; die Stadt Straßburg zahlt die Reise¬
kosten und hat zudem für die dreimonatige Frist die
Kinder in der Haftpflicht versichert.

' Creseld,  11 . Aug . Gestern und heute sind
Hunderte von erholungsbedürftigen Volksschulkindern auf
dem Lande untergebracht worden , wo sie während der
Ferienzeit verbleiben sollen. Die Landwirte und andere
Landbewohner nehmen die Kinder unentgeltlich auf Für
Ausstattung und Reise haben die Stadtverordneten
5000 Mk. bewilligt . Wie Crefeld, so haben auch alle
größeren und mittleren Jndustriegemeinden am Nieder-
rhein Kinder zu Erholungszwecken aufs  Land gebracht.

M Wiche©efäSröuttB in WIMlim
3W>>dönrt die KneWnMMe.

Die Frage, ob nnsere Jugend durch den Krieg sittlich ge¬
fährdet wird, ist bisher mit Ja und Nein beantwortet worden
Nach den Berichten der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge
ist die Zahl der dem Jugendgericht zugeführten Kinder und
Jugendlichen während des Krieges andauernd gestiegen. Da¬
gegen hat man in der Berliner Fortbildungsschule die Erfahrung
gemacht, daß sich ihre Schüler der schweren Zeit völlig gewachsen
gezeigt haben. „Uns sind Schüler bekannt", schrieb kürzlich
eme dort an leitender Stellung stehende Persönlichkeit, „ die fast
alles verdiente Geld dem in der Fortbildungsschule stehenden
Sparautomatcn übergeben, denen also der reichliche Verdienst
dieser Zeil nicht zu einer Oueyc unwürdiger und schädlicher
Genusse geworden ist. Weiter sind uns zahlreiche Lehrlinge be-
kannt die als einzige Stütze der das Geschäft allein weiter-
suhrenden Meisterin treu und zuverlässig gearbeitet haben, viel
niehr und viel besser, als man das von 15—16 jährigen zu
gurten berechtigt ist. Was die Schulzucht anbelangt, so haben
sich die Verfehlungen gegen die Schulordnung trotz des häufigen
Lehrerwechsels und des Hin- und Herschiebens der Schüler von
einer Klaffe zur andern nicht vermehrt, eher sind sie geringer
geworden . Im Gegensatz dazu stehen wieder die bekannten
Erlasse verschiedener Generalkommandos, die zum Teil in scharfen
Worten sich gegen die unnötigen Geldausgaben und die drohende
Verwahrlosung wenden und den Sparzwang einführten. Da¬
gegen muß der amtliche Bericht über die Kricgsschäden in Ost¬
preußen feststellen, daß trotz der für die Jugend dort bestehenden
besonderen Gefahren ihr Verhalten „im Ganzen genommen kein
unerfreuliches Bild bot. Eigentliche Schlechtigkeiten und schwere
sittliche Verfehlungen sind nur in vereinzelten Fällen vorge-
komnien" . Kurz, soviel Meinungen, soviel Widersprüche!

Jetzt verbreiten die Ergebnisse der preußischen Fürsorgc-

^estffte? worde? ° ^ *Ür  Zweck in M .-Gladbach
'Haag.  11 . Aug . (zf.) Eine Meldung des Mze-

k nft9 + rr* -« Ä ten  besagt , daß auf einer Fahrt des
HospttalsHr^ s Dongola " -von Buffarach im Persischen
Golf nach Bombay mcht weniger als 130 Hitzschläge
vorgekommen seien, davon 22 mit tödlichem Ausgang.
m +&^ ° on9 » m 2* ,-Aug . (zf.) Reuter meldet aus
? *$ f Das Paketboot „Hephtheria " ist auf dem Wege
und lim 8300  St einer Fracht Petroleum

1200 Passagieren , meist demobilisierten griechischen
Soldaten , bei Skrathos in Brand geraten . Die Kessel
explodierten . 40 Personen wurden getötet und zahlreiche
andere verwundet . Dem Kapitän gelang es , das Schiff
auf den Strand zu setzen. * ^ 11
~ ’ S »stauo  12 . August , (zf.) Zur Zerstörung der
Kirche Santa Maria Formosa m Venedig wird noch
gemeldet, daß die wertvollen Bilder bereits seit Krieas-
^bruch an einen sicheren Ort gebracht worden sind.
Was an den Kirchengewandern und Codices noch vor-
niederbrarmt 'e gerettet , während dte Kirche selbst

* Bukarest . 12  Aug . (Zens . Bin .) Bei der Ex-Iplosfonmder Pulverfabrik Dudesti  sind2Oberste,
I Masor . l Hauptmann und 4 Leutnants sowie ver¬
schiedene Soldaten getötet und etwa 100 Personen ver-
wundet worden . Zerstört wurden nur die Alkohol- und
Aetherbehalter Die Ursache des Unglücks ist aufgeklärt.
Ein Arbeiter der Fabrik holte Aether aus dem Reservoir
und vergaß das Reservoir entsprechend abzuschiießen
Der ausstromende Aether gelangte in die Nähe des
Schwefelbehalters und verursachte dadurch die Explosion

Eln ^ni Beton eingebautes Aetherreservoir flog in die
'Bukarest.  11 . Aug . (W . B .) Von den bei der

nn £ trr!^ * ,er  Pulverfabrik Dudesti Verwundeten sind
Ä Horben . Die Zahl der Toten

betragt 115, die der in den Spitälern liegenden Ver.
n raa  »13a  Die Beisetzung sämtlicher bei der

Explosion Umgekommenen findet morgen vormittag in
Gegenwart des Konigspaares auf dem Militärfriedhof

r - ^ re st , 12. Aug . (W . B .) Bei der qestriaen
feierlichen Beerdigung der bei der Explosion der Pulver-
kL ' v Dudesti Umgekommenen , der auch das Königspaar
und der Kronprinz beiwohnten , teilte Ministerpräsident
Bratianu mit . daß aus Befehl des Königs ein Denkmal
für die Verunglückten errichtet und der Staat für die
Witwen und Waisen sorgen werde.

Lew Mia
S " ßes Kauptquartrer , 13. Aug . (W . T . B . Amtlich .)

Mestkicher Kriegssckaupkatz:
Zwischen Wiepval und der Komme faßten gestern

unsere verbündeten Gegner ihre ganzen Kräfte zu einem
einheitlichen Angriff zusammen , der nach vorausgegangenen
begrenzten Kämpfen am Nachmittag im Abschnitt Hvillers-
Z»ozieres nachts auf der ganzen Linie vorbrach . Unter
den schwersten Verlusten für den Angreifer ist der Stoß
zwischen Mepvak und Ouillemont zusammengebrochen.
Weiter südlich bis zur Somme kam es mit den immer
wieder angreifenden Franzosen zu schweren Nahkämpfen
Sie wurden die ganze Nacht hindurch fortgesetzt und sind
bei Maurepas und östlich von Kem noch im Gange.

Hart südlich der Komme ischeiterte ein französischer
Angriff gegen Aiaches restlos bereits in unserem Feuer

Auf der übrigen Front hat sich nichts von besonderer
Bedeutung ereignet. Unsere Patrouillen machten nord¬
östlich von Wermesses, bei Komöres und südlich von Lisse
m der feindlichen Linie Gefangene . Unternehmungen
gegnerischer Erkundungsabteilungen an mehreren Stellen
wurden abgewiesen.

erzieh ung für 1915, verglichen mit denen für 1913 eitiiges
Licht über diese Frage. Danach ist nicht die nachschulpflichtige,
sondern die schulpflichtige männliche Jugend zwischen dem 6.
und 12. Lebensjahre in höherem Maße als früher der Ver-
wahrlojung ausgesetzt. Die Zahl der Gesamtüberweisunaen ist
von 10566 auf 11217 gestiegen. Dabei hat sich jedoch nur
der Anteil der m Fürsorgeerziehung überwiesenen schulpflichtigen
Kinder von 6 bis 12  Jahren erhöht, nämlich von 43  auf 47
v H. der Ueberweisungen, während sich die Zahl der älteren

^27  auf 47,77  v . H. ermäßigt hat. Von den
6—12  jährigen Knaben mußten 3930 der Fürsorqe-rziehuna
uberwiejen werden, d. s. rund 35 v. H. aller Ueberweisungen
^ Wahres 1915. Und der Nachweis, daß gerade die schul-
pfllchtlge fügend am meisten gefährdet ist, wäre vielleicht noch
deutlicher zu erbringen, wenn die Angaben den Einschnitt nicht
6ct  ^ lb,ern  bei 14 Jahren machen möchten. (Im Alter

^al )ren beginnt die Strafmündigkeit.) Die Ursachen
dafür liegen bekanntlich im Haus und in der Schule. Wenn
im ganzen Reiche rund 75 000  Volksschullehrer im Heere stehen,
»•- C'i ^ °^ cr  Schulstellen verwaist ist, wenn die ver-
kurzte Schulzeit das Herumtreibender dazu neigenden Jungen
erleichtert und die durch Zusammenlegung überfüllten Klassen
die Beobachtung einzelner Schüler sehr erschweren, wenn endlich
im Hause die starke Hand des Vaters fehlt, dann müssen wir
uns wundern, daß diese Zahlen nicht noch höher sind.
, . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die nach-
schulpflichtigê ugend vor allem durch die Berufsarbeit vor der
Gefahr der Entsittlichung geschützt wird. Allerdings vergrößert
sich diese Gefahr jetzt aufs neue durch die in einigen Gewerben,
z. B . im Bclleidungsgewerbe eingetretcne Arbeitskürzung. Darum
hat schon der Handelsminister angcordnet, daß der Unterricht
der Pflichtfortbildungsschule in diese arbeitslose Zeit gelegt werde,
^.rotzdem werden noch viele freie Stunden übrig bleiben. Sie
sollten so weit als nur möglich zur allgemeinen und beruflichen
Weiterbildung der Jugendlichen mit Hilfe der Pflicht' und auch
der Wahlfortbildungsschule und d̂er Jugendpflege benutzt werden.



Ein englischer Doppeldecker ist südwestlich von Wapaume
abgeschoffen.

Sndjc verkäufl . Geschäfts¬
haus der Waren-

dyn . Vk*lvv *Dv"
Platze .DirekteAngeb .an Georg
Geisenhof,postlagernd Coblenz.

Möbliertes

zu vermieten
MH . i. d.Gesch.d.Bl .u . 1305.

Lbnlllhilkreis.

< brauche, Wirtschaft . Gasthof,
Dem an den erfolgrerchen  Lustkampfen sud ch Bäckerei,auchm . Landod . ge-

von Wapaume am 9. August beteiligten Leutnant | xign.Wohnhaus an beliebigen
Frankl  hat S . M . den Orden kour 1« merite verliehen.

WNcker Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Russische Vorstöße südlich von Smorgo » und bei

Luvieszow blieben erfolglns.
Westlich von Zakocze wurden feindliche Angnfse ab¬

gewehrt.
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.

Westlich von Monasterzyska , sowie an der Ayftrzyca-
Arout, südwestlich von Stamsla« wurden die angreifenden
Russen zum Teil durch Gegenstöße zurückgeworfen.

Walkau-KriegssSauplatz:
Keine Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Berlin.  14 . Aug . (W . B .) Die regelmäßigen

namentlichen Veröffentlichungen der Gazette des Ardennes
über die Opfer der eigenen Landsleute weisen für den
Monat Juli 1916 besonders hohe Zahlen auf . Hernach
sind im besetzten französisch-belgischen Gebiet durch
Artilleriefeuer oder Fliegerbomben getötet worden : 20
Männer . 26 Frauen . 28 Kinder ; verwundet : 64 Männer.
66 Frauen , 30 Kinder . — Von den in den Vormonaten
gemeldeten Verwundeten sind nachträglich ihren Ver¬
letzungen erlegen zwei Frauen und em Kmd . Damit
wächst die Zahl der unschuldigen Opfer der friedlichen
Zivilbevölkerung , die seit September 1915 durch ihre
Eigenen Landsleute und ihre Bundesgenossen getötet
oder verwundet wurden , auf 1707t

Wien,  14 . Aug . (W . B . Mchtamtlich .) Amtlich
wird verlaütbart vom 13. August:

Kusstscher KriegsMuplatz.

Den Heldentod türs Vaterland fand am 4. August infolge
einer Granatsplitter -Verletzung unser innigstgeliebter , unvergesslicher
Sohn, Bruder und Enkel , der

Sanitätssoldat

W eimar
Geschäftsstelle Bürgermeister¬

amt Weilburg.
Vorm . 10—12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u . Rentenbescheid

mitbringen.

im Reserve -Infanterie -Regiment Nr. 80/1
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Cu b ach,  den 13. August 1916.
In tiefer * Trsiuer:

Friedrich Heinrich Weimar.
Luise Weimar geb. Hirschhäuser.
Luise Weimar.
Minna Weimar.
Adolf Weimar.
Emma Weimar.

Spart Klei sch und 23rot
Zur Zeit der Zlot!

Vegetarisches Kochbuch
für fleischfreie Tage

Preis 25 Pfg.

Die Kochkiste.

Stroh,
möglichst Flegeldrufch , kauft jede Menge zu Tagesp,

Settersfprudet, Löhnöerg.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl . Anleitung M SelbstansettigUNg tim  Kochkiste

Südöstlich vonWorochta behaupteten unsere Truppen ^ ^
ihre Stellungen gegen neuerlich heftige Angriffe . Der
Feind erlitt einen vollen Mißerfolg . Unmittelbar westlich
von Stanislau wurden zwei russische Divisionen m er¬
bitterten . Tag und Nacht über andauernden Kämpfen
zurückqeworfen. Östlich von Dnjestr standen auf unserer
Seite nur Truppenteile untergeordneter Starke im

Heer^ front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Westlich und nordwestlich von Zalocze wehrte me

Armee des Generalobersten von Böhm -Ermollr abermals
russische Massenstöße ab . Im Raume von Brody schoß
ein k u . k. Kampfflieger ein feindliches Albatrosflugzeug
in Brand . Es stürzte ab . In Wolhynien und am Stochod

mit Anhang: Kochkistenkochbuch.
Preis 30 Pfg.

Deutsche Kriegsküche
für Bauer und Arbeitsmann.

Preis 15 Pfg.

Prakt . Obstverroertung

MMe MMtMWm der Stadt Mn
Schatz tzkil Gärten und Felder«. I

ohne Zucker nebst einem Anhang übtr das DörrenEs fturzre ao . xuuiyiimcu unu u.» . - — «
flaute der Kampf ab . Es ist zuverlässig festgestellt, daß und die BelWettUNg V0N AbMeN V0N Dk . J . Kvchs.

' ' tzten großen , völlig gescheiterten Angriffen des I » '
LL W die °St ° ch<>d7K ° »Hch ' alle ÄbtÄung . n
der russischen Garde eingesetzt worden sind und daß
diese hierbei noch schwerere Verluste als dre anderen
feindlichen Heereskörper erlitten haben.

Itakenischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener gingen an unsere neue Front zwischen

dem Meere und dem Monte San Gabriele mrt starken
Kräften heran . Im Abschnitt östlich des Valonetales

Preis 25 Pfg.
vorrätig in

BuchhandlungH. Zipper. G. rrr d. H.

Pa . Schellfische
Ä-Ä-LLl L °r °r 5? unb~° 9*-

Louissehr heftigen Kämpfen kam es wieder auf den Hohen
östlich von Görz , wo Neben starke Stürme des Feindes
unter schwersten Verlusten scheiterten. Seit Beginn des

Kohl , Weilmünster.

********************
100 Hffiziere , in unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Außer der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit an der un¬

teren Vojusa keine besondere Begebenheiten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.
Kreiguisfe zur See.

In der Nacht vom 12. auf den 13. wurden die Luft¬
schiffhallen von Campolto bei Venedig von einem See-
fluqzeuqgeschwader vollkommen zerstört . In einer Halle
explodierte ein Luftschiff mit einer 500 Meter hohen Stich¬
flamme . Die andere Halle brannte ohne Explosion nieder.
Gleichzeitig belegte ein anderes Seeflugzeuggeschwader die
Flugzeughalle von Gorgo , die Anlagen von Grado , die
Batterien an der Jsonzomündnng und die Adriawerke
mit sehr gutem Erfolg . Mehrere Volltreffer in die Flug¬
zeughalle und die Batteriestellungen und ein halbes
Dutzend Brände wurden einwandfrei festgestellt. Ein
drittes Geschwader erzielte mehrere Volltreffer in den
Batterien der Jsonzomündung und militärischen Objekten
in Pieris und San Canzia . Trotz heftigem Abwehrfeuer
bei allen Angriffen sind sämtliche Flugzeuge wohlbe¬
halten zurückgekehrt.

Flottenkommando.
Kristiania,  14 . Aug . (TU .) Die norwegischen

Dampfer „Sora " und „Credo " und der französische
Dampfer „Marin " wurden auf der Höhe von Dünkirchen
von einem deutschenU-Boot versenkt. Die „Sora " (2105
Tonnen ) stammt aus Bergen und war mit 400000
Kronen in der norwegischenKnegsversicherung ; die „Credo"
(728 Tonnen ) stammt aus Risör und war mit 370000
Tonnen kriegsversichert.

Hoek van Holland,  14 . Aug . (W . B ) Der
gestern gegen 2 Uhr nachmittags angekommene englische
Dampfer „Grenadier " aus Newcastle berichtet, daß
morgens 8 Uhr acht englische Meilen westlich des Leucht¬
schiffes Maas ein ihn begleitender englischer Zerstörer
auf eine Mine stieß und sank. Die Mannschaft konnte
sich in drei Booten retten und wurde später von einem
anderen englischen Zerstörer ausgenommen.

Iu uuserm Werlag erschien:

Uchllrii Mein
..SchimtMg und Keimt"

Lebhafte Klagen über Garten - Und Jelddiebf
geben uns Veranlassung , bei dem Mangel an Sb
heitsbeamten auch die Einwohnerschaft zu bitten, i
seits mit dazu beitragen zu wollen , daß Frevler
Anzeige gebracht werden.

Insbesondere wollen die Eltern . Lehrpersonen
die Kinder fortgesetzt darüber belehren , daß in den ~
und auf den Feldern unsere künftige, in der ji
Kriegszeit so notwendige Nahrung wächst.

Es macht auch vielfach den Eindruck, daß P«
welche Kleintiere (Kaninchen .usw ) halten , ohne
selbst Futter zu besitzen, sich das Futter für diese
von fremdem Besitztum aneignen . Dies ist unst
und strafbar , auch mußte dieserhalb schon Bef
eintreten.

Die Polizeibeamten . Ehrenfeldhüter und Feld!
sind angewiesen worden , gegen Personen , welch»
Übertretungen der Feld - und Polizeigesetze betroffen
den. rücksichtslos einzuschreiten und dieselben in
Falle bei uns zur Anzeige zu bringen , damit
strenge Bestrafung erfolgen kann.

Auch werden wir die Namen der rechtskrW
straften Personen zur öffentlichen Kenntnis bring«
wie die bei Feld - und Forstdiebstählen betrr
Schüler bei den zuständigen Lehranstalten namhaft

Weilburg,  den 14. August 1916.
Die Polizeiverw

W

Inz

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfassers
geschmückt.

Preis : 1.20 Mark.
Allen seinen Freunden und Bekannten wird es

hochwillkommene Gabe sein.
eme

Die Anträge zur Einholung der Erlaubnis fjjj
Weiterbenutzung der Fahrräder werden nur noy ,
Mittwoch, de« 16. d. Mts . auf dem Stadtbüro ,iP
Nr . 4, angenommen . J3

Später eingehende Anträge werden
rücksichtigt.

Weilburg,  den 11. August 1916.Der

BiOadlW§ugo Mer, 8. i . d. v.
Frühkartoffeln.

I tü_ 1

□ Allendorf,  14 . Aug . Fahrer Hch. Schmidt |
von hier, beim Feldart .-Regt . Nr . 93 , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Nr . 602 —605 liegen auf.
\ Infanterie -Regiment Nr . 60.

Adolf Lohr aus Gräveneck gefallen.
Füsilier -Regiment Nr . 80.

Heinrich Friedrich Eppstein aus Weilmünster bisher
vermißt , in Gefangenschaft (A . N.), Adolf Schmidt 5r
aus Philippstein bisher vermißt , in Gefangenschaft.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 203.
Alexander Schmidt aus Villmar gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 254.
Wilhelm Buchholz aus Weinbach leicht verwundet,

Herm . Neumann aus Laubuseschbach leichtv.
Fußartillerie -Bataillon Nr . 51.

Heinrich Wilhelm Jung aus Obershausen , durch
Unfall schwer verletzt.
Jnfanterie -Munitionskolonne Nr . 1 der 103. Jnf .-Div.

Wilhelm Seekatz aus Weilburg durch Unfall leichtv.
Garde -Dragoner -Regiment Nr . 23.

Wilhelm Engel aus Hirschhausen tödlich verungl.

Wir ersuchen diejenigen Familien , welche FrÄ^
von der Stadt bezogen haben , dieselben morg«̂
tag, den 15. d. Wts.von 2—6 Uhr nachmittags
Studtkaffe zu bezahlen . Um pünktliche Einyo
Termins wird ersucht.

Weilburg,  den 14. August 1916.
Der Stabil

Städt . Eierverkauf-
Heute nachmittag von 5 Uhr ab gebe"

dem Rathaussaale

Eier
an hiesige Familien bis zu 20 Stück zum 1
Pfennigen das Stück ab.

Käufer wollen die Beträge zu den gewüGW
abgezählt bereit halten.

Warenbezugskarte mitzubringen.
Weilburg,  den 14. Aug . 1916.

Der ^

der
hlalQ:
k>t°,

ä'itf)]
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